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Wanderungen
auf Schusters
Rappen unterwegs
Düren.Die Ortsgruppen des Ei-
felvereins undweitereWander-
gruppenmelden ihre Veranstal-
tungen für Sonntag, 23. April,
und die folgendeWoche. Zu al-
lenWanderungen sind Gäste
willkommen. Die Terminanga-
ben sind ohne Gewähr.

Eifelverein

Düren: Sonntag, 8.50 Uhr, ab
Hauptbahnhofmit der Rurtal-
bahn nach Abenden zur Kirsch-
blütenwanderung über 14 Kilo-
meter mitMagdalene Loeve-
nich. Dienstag undMittwoch
jeweils 8.20 Uhr ab Hauptbahn-
hof und 8.23 Uhr ab Haltepunkt
Annakirmesplatzmit der Rurtal-
bahn zu denNachmittagswan-
derungen.Mittwoch, 13 Uhr,
WandergruppeMerken ab Net-
to-Parkplatz Valencienner
Straße.
Lendersdorf:Mittwoch, 26.
April, 13.30 Uhr, Halbtagswan-
derung ab Broich.
Nideggen:Dienstag, 25. April, 18
Uhr, ab Parkplatz Danzley

mit Pkw nach Bürvenich zur
Feierabendwanderung über sie-
ben Kilometer mit Rabea Assen-
macher.
Schmidt: Sonntag, 9 Uhr, ab
Parkplatz Schmidtmit Pkw
nachHöfen-Alzen zurWande-
rung über 18 Kilometer durch
die Narzissentäler mit Anneliese
Lauscher und Stefan Pauls.
Heimbach:Donnerstag, 27.
April, 14 Uhr, ab Parkplatz Laag
in das obere Heimbachtal zur
Wanderungmit denWander-
führern Eilrich undMüller.
Vossenack: Sonntag, 9.45 Uhr,
ab Sparkasse zurWanderung
über zehn Kilometer auf der
Hochfläche von Vogelsangmit
Alwin Vieth. Mittwoch, 26.
April, 14 Uhr, ab Eifelbaum zur
Wanderung der Senioren über
die Hochfläche am Spitzberg bei
Brandenbergmit Dieter Rosin.
Langerwehe:Dienstag, 25. April,
14 Uhr, ab Exmouthplatz
Komm-mit-Wanderung.
Schlich:Donnerstag, 27. April,
13.30 Uhr, ab Schützenplatzmit
Pkw zur Seniorenwanderung
mit Peter Frauenrath.

Alpenverein

Düren: Sonntag, 9 Uhr, ab Schüt-
zenstraßeWandergruppe I nach
Jünkerath zurWanderung über
18 Kilometer mit Klaus Ehlen.
Mittwoch, 26. April, 9 Uhr, ab
AnnakirmesplatzWander-
gruppe I mit Pkw nach Zerkall
zurWanderung über zwölf Kilo-
meter im Kalltal mit Helmut
Ludwig.

Sonstige

Gey: Sonntag, 10 Uhr, ab Brun-
nenplatz Fahrt des HWVGey-
Straß zumDe-Witt-See bei Net-
tetal mit Besuch des NABA –Na-
turschutzhofes undWanderung
über sieben Kilometer mit Ro-
naldWasserrab. (sps)

Kurznotiert
Verbraucher wehren sich
gegen Trump und May
Düren.Die CDU-Mitttelstands-
lädt zu einemVortragmit Her-
mann-Josef Tenhagen, Chef-
redakteur des Verbraucherpor-
tals Finanztip, „Die andere Glo-
balisierung – so wehren Ver-
braucher sich gegen Herrn
Trump und FrauMay“ ein. Die
Veranstaltung ist am 26. April,
19 Uhr, im Autohaus Schmitz,
Kölner Landstraße 207.

Jörg Undorf und katja Titze spielen Billard beim amateurverein BsC Merzenich. Gegen die Profis würden sie gerne wieder spielen.

BaldwiederBundesliga istdasgroßeZiel
Merzenich. Ein Nebensatz von Jörg
Undorf trifft es recht gut auf den
Punkt, wie es in den Billard-Bun-
desligen abläuft. Er erzählt, dass er
sich das weiße Smokinghemd da-
mals „für 80 Euro nur für Dick Jas-
pers“ gekauft hat. Dick Jaspers ist
Niederländer, steht oben in der
Dreiband-Weltrangliste. Er ist ein
Profi, einer der Stars. Undorf ist
nur ein Hobbyspieler, ein Ama-
teur, beimBSCMerzenich, der sich
mittlerweile auchnichtmehr Bun-
desligist nennen darf. Aber: Hob-
byspieler haben viele Anekdoten
auf Lager, die zeigen, dass der Sport
oft viel mehr ist als gewinnen oder
verlieren. Wie Ende der Saison
2012 in der Zweiten Bundesliga
Süd, als Merzenich in neutraler
Halle in Neustadt gegen den 1. BC
Magdeburg spielte.

Es ging um viel, und deswegen
hatteMagdeburgDick Jaspers, den
Profi aus dem Nachbarland, extra
eingekauft, erzählt Undorf, so et-
was sei im Billard-Sport nicht un-
üblich. Merzenich hat verloren,
aberUndorfmuss schelmisch grin-
sen und lehnt sichnachhinten, als
er erzählt, was aus Sicht eines Ama-
teurs so schön war an dem Spiel-
tag: „Am nächsten Morgen saßen
wir mit dem Team und unseren
Frauen beim Frühstück im Hotel –
und Dick Jaspers saß alleine im
Raum.“ Undorf will damit nichts
anderes sagen, als dass es ihm riesi-
gen Spaß macht, in einem kleinen
Verein sein Hobby auszuüben, als
eingeschweißteMannschaft.

Achtfacher Stadtmeister

JörgUndorf, 39-jähriger Papierma-
cher aus der Gemeinde Kreuzau,
spielt seit seinem zwölften Lebens-
jahr Billard und ist schon mal
Deutscher Dreiband-Vizemeister
(am kleinen Tisch) im Einzel ge-
worden. Im Kreis gehört er zu den
erfolgreichsten Spielern, ihm fehlt
noch ein Stadtmeistertitel, dann
hat er zum neunfachen Sieger,
dem mittlerweile verstorbenen Jo-
sef Farle vom BC Düren 58, aufge-
schlossen. Die Titel hat er jedoch
allesamt mit dem BC Winden ge-
holt, für den er schon mehrfach
aktiv war.

Beim BSC Merzenich spielt Un-
dorf zusammenmit Katja Titze, 41,
Juristin aus Erftstadt-Lechenich.
In ihrer Vita stehen fünf
Deutsche Meistertitel im
Kegelbillard. Sie spielt in
Merzenich, weil es in
Erftstadt kein geeignetes
Angebot gebe und sie
sich vor Jahren nach
Bundesliga-Billard ge-
sehnt habe, das sie be-
reits in ihrer ursprüngli-
chen brandenburgi-
schen Heimat gespielt
hatte. Und sie ist Teil des Männer-
teams, weil es kein Frauenteam
gibt – sie ist die einzige Frau.

Titze und Undorf spielen wie
vier andereVereine imUmkreis die
Billard-Variante Carambolage be-

ziehungsweise Carambol. Dabei
geht es nicht darum, Kugeln zu
versenken, der Tisch hat keine Lö-

cher. Sondern die Spieler müssen
mit einem Stoß mit einer Kugel
zwei weitere berühren. Beim Drei-
band-Carambole muss die gesto-
ßene Kugel vor den Berührungen
drei Banden berühren. Dann gibt

es einen Punkt. Undorfs Rekord
liegt bei 22 in Serie; ein Satz geht
bis 40 Punkte.

„Räumliches Vorstellungsver-
mögen gehört daher zu den
Grundvoraussetzungen.Carambol
ist anspruchsvoller als das be-
kannte Poolbillard“, erklärt Katja
Titze, die mit 16 angefangen hat.
Sie trainiert zweimal dieWoche bis
zu vier Stundenund sagt über sich,
dass sie „nicht so eine schnellere
Spielerin“ wie Undorf sei, der bei
jeder Situation auf dem Tisch di-
rekt mehrere Varianten parat hat,
wie er die Kugel stößt. „Ich muss
noch zu lange überlegen und viele
Automatismen lernen“, sagt Titze.

„Treffen ist nicht das Entschei-
dende beim Carambole“, erklärt
Undorf, „sondern wie die Kugeln

später liegen.“ Das wird wichtig,
wenn man auf Fortsetzung und
nicht auf einzelne Punkte spielt,
der Spielermuss einige Schritte vo-
rausdenken. „Dann passieren aber
auch mehr Fehler“, sagt Undorf,
der als Familienvater zur einmal
dieWoche trainieren kann.

Wenn er öfter könnte, sagt er,
könnte er sich sicher wieder mit
den europäischen Assen in der Eli-
teligamessen.Wie damals, es juckt
ihm in den Fingern. Und weil der
Verein mit seinen gut 25 aktiven
Spielern und einem schmucken
Vereinsheim die „richtigen Rah-
menbedingungen“ setze, wollen
Titze und Undorf bald wieder mit
demBSCwieder in der Ersten Bun-
desliga spielen – nicht nur der An-
ekdoten wegen. (cro)

Die einzige Billardspielerin beim BsCMerzenich und einer der erfolgreichsten spieler im kreis Düren: katjaTitze und JörgUndorf setzen in dieser szene
den anstoß zu einer Partie Carambol (beziehungsweise Carambolage oder karambol). Foto: Rose

Das „Spiel der Woche“: schlusslicht BsV hat nach dem sieg über den TsV stockheim nur noch fünf Punkte Rückstand

GeyerKicker schöpfennachdem6:1neueHoffnung

Gey.DemBSVGey ist im „Spiel der
Woche“ ein überlebenswichtiger
Sieg im Kampf um den Klassen-
erhalt in der Fußball-Kreisliga B3
gelungen. Das Tabellenschluss-
licht besiegte zu Hause den Vor-
letzten TSV Stockheim 6:1. „Ich
bin froh, dass wir heute gewonnen
haben.Der Sieg ist aber ein bis zwei
Tore zu hoch ausgefallen“, sagte
Sascha Klein, der Trainer der Haus-
herren.

Sein Team begann gut, hatte in
der ersten Viertelstunde viel Ball-

besitz. Das erste Tor fiel aber für die
Gäste. Nach einem Freistoß von
Marvin Beging durfte TimMichna
ohne Bedrängnis zur Führung ein-
köpfen (16.). „Meistens haben wir
im Saisonverlauf dann schnell wei-
tere Gegentore kassiert und das
Spiel war gelaufen“, erzählte der
Geyer Coach. Dies hätte sich am
Donnerstag beinahe wiederholt.
Doch Beging, Santo Kocans und
Kapitän Kevin Hardt ließen Mög-
lichkeiten zur 2:0-Gästeführung
aus.

Die Geyer fingen sich wieder
mit dem Ausgleich nach einem
Konter, den Heinz Klapproth mit
der Fußspitze vor demherauseilen-
den Torwart Sascha Nagelschmitz
abschloss (27.). Mit einem Frei-
stoßtor aus 20 Metern in die obere
rechte Ecke erhöhte Sören Valter
auf 2:1 für die Hausherren (35.).
Vor der Pause hatten die Gäste
Glück, nicht noch höher in Rück-
stand zu geraten.Geys BjörnHeine

scheiterte an der Unterkante der
Latte, von dort sprang der Ball auf
den Rücken des Torwart, aber

nicht ins Tor. Robin Thoms schoss
mit dem Halbzeitpfiff auf die Lat-
tenoberkante.

Nach der Pause hatten die Gäste
zwar Freistöße aus gefährlichen
Distanzen anzubieten, die Tore fie-
len aber für Gey. Klapproth er-
höhte mit seinem zweiten Treffer
auf 3:1 (58.).

In den letzten Minuten

Die weiteren drei Treffer fielen in
der Schlussphase der Partie. Nach
langem Abstoß und schnellem
Konter traf der eingewechselte Sa-
scha Harf (82.). Vom Elfmeter-
punkt, vorausgegangen war ein
Foul am emsigem Dominik Gent-
gen, und erneut per Freistoß ge-
lang Valder die Treffer fünf (88.)
und sechs (90.+2).

„Nach unserem zweiten Saison-
sieg hebt jetzt keiner ab. Wir wol-
len am Sonntag gegen die SG Vos-
senack/Hürtgen II nachlegen“,
hofft Klein, die fünf Punkte Ab-
stand zum Nichtabstiegsplatz wei-
ter verkürzen zu können. (say)

: Im abstiegskampf sind Zweikämpfe angesagt: Geys Dominik Gentgen
(Mitte) wird von den stockheimer Mürsel Polat (links) und Marco Breuer
(rechts) in die Zange genommen.

SPIEL DERWOCHE

„Räumliches
Vorstellungsvermögen gehört
daher zu den
Grundvoraussetzungen“
KATjA TITZE, 41, SpIELT BILLArD
BEIM BSC MErZENICH

BritischeAutos
undWeitwurf
mitdemHammer
Merode. Noch bis Sonntag kom-
men anglophile Dürener auf
Schloss Merode voll auf ihre Kos-
ten. Die „British Flair“ startete ges-
tern. Am Einlass werden die Gäste
vom Bär Paddington und erfri-
schender Dudelsackmusik be-
grüßt.

Neben Kunst und Handwerk
gibt es auch einige Oldtimer-Mo-
delle hautnah zu erleben – probe-
sitzen in britischen Kultautos wie
einem „Jaguar“ oder einem
„Triumph“ inklusive. Zudembietet
die britische Lifestyle-Messe auch
kulinarische Abstecher auf die
„Insel“. Schottische „Highland“-
Spiele wie etwa Gummistiefel-,
Baumstamm- oder Hammer-Weit-
wurf lockern die Entdeckungsreise
rund um das Schloss auf. (kte)Die Freunde Großbritanniens kommen beim „British Flair“ auf schloss Merode auf ihre kosten. Foto: kte

Stadt lädtzum
dritten
Werkstatt-Forum
Mariaweiler. Die Koordinierungs-
stelle für Soziale Stadtentwicklung
der Stadtverwaltung Düren lädt
alle im StadtteilMariaweiler ansäs-
sigen Bürger und Einrichtungen
fürMittwoch, 26. April, von 18 bis
20 Uhr in das Bürgerhaus Maria-
weiler zur aktivenTeilnahme am3.
Werkstatt-Forum ein.

Die Ergebnisse des 2. Werkstatt-
Forums sowie von Arbeitsgruppen
werden vorgestellt und weiterent-
wickelt. Neue Ideen sind selbstver-
ständlichmöglich.

Gesucht werden Ideen und Vor-
schläge zur Entwicklung eines In-
tegrierten Hand-lungskonzeptes
für den Stadtteil Düren Mariawei-
ler im Rahmen des Förderpro-
gramms des Landes NRW ‚Starke
Quartiere – StarkeMenschen‘.

AUF DER SUCHE?AUF DER SUCHE?

Trotec GmbH & Co. KG
Grebbener Str. 7■52525 Heinsberg
jobs@trotec.com■www.trotec.de

■ Finanzcontroller (m/w)

■ Assistenz der Geschäftsleitung (m/w)

■ Art Director (m/w)

■ Ingenieur Kälte-, Klima-
und Lüftungstechnik (m/w)

■ Mitarbeiter im Forderungsmanagement (m/w)

■ Muttersprachler in Französisch, Griechisch,
Italienisch oder Slowenisch (m/w)

■ Diplomarbeiten/studienbegleitende Praktika (m/w)


